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Das Problem wieder 
mitten in die Stadt 
geholt
LKI bezieht neue Räume in der Langenohlgasse 2

Interessant, dass der neue Standort der 
Landeskoordinationsstelle zur beruflichen 
und sozialen Integration Suchtkranker in 
NRW (LKI) seit Anfang des Jahres mitten in 
Paderborn in der Langenohlgasse 2, direkt 
am Jühenplatz, liegt. Denn eigentlich wer-
den Süchtige immer weiter aus den Stadt-
zentren verdrängt. Unsere Gesellschaft will 
keine Suchtkranken in der „Nachbarschaft“ 
haben, weder in der Nähe von Spielplätzen 
oder Schulen noch in Wohngebieten. Zuvor 
diente das Gebäude über Jahrzehnte hin-
weg als Pfarrhaus der Gemeinde Marktkir-
che, die lange von Pastor Jürgens geleitet 
wurde. 

Hier für mehr Verständnis zu sorgen, Betei-
ligte miteinander ins Gespräch zu bringen, 
ist eine der Aufgaben der LKI, die als Ko-
operation unseres Verbandes mit INVIA im 
Auftrag des NRW-Ministeriums für Arbeit, 
Gesundheit und Soziales arbeitet. 
Nicole Adon und ihr Team koordinieren 
alle Aktivitäten auf Landesebene. Sie schu-
len, reden und überzeugen, sie netzwerken 
und beraten. Seit vier Jahren gibt es die 
LKI und viele Erfolge sind schon erzielt 
worden. Zum Beispiel die Kooperation zwi-
schen Suchthilfe und Arbeitsagentur. „Wir 
konnten in diesem Schnittstellenprojekt er-
reichen, dass das Verständnis für die Vor-

Mitten im Zentrum ein neues „Zuhause“ 
gefunden: Die Landeskoordinationsstelle 
zur beruflichen und sozialen Integration 
Suchtkranker in NRW mit Nicole Adon 
(links), Leitung, Petra Kaup (rechts) und 
Matthias Zimoch (2.v.l.), Fachreferenten, 
und Corrienna Schrey (2.v.r), Verwaltung
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Sucht – Verdrängen ist 
keine Lösung
Sucht gibt es in den verschiedensten Bereichen:
Die bekanntesten sind nach wie vor Drogen-, Alkohol- 
und Spielsucht. Hinzu gekommen ist seit einigen Jahren 
die Mediensucht. 

gaben aus beiden Perspektiven zum Wohle 
der Süchtigen deutlich verbessert wurde“, 
erläutert Nicole Adon, Leiterin der LKI. 
„Jetzt weiß die Arbeitsverwaltung, wie 
wichtig es ist, dass Suchtkranke – die auch 
nach Entziehungskuren begrifflich weiter-
hin als süchtig bezeichnet werden – jetzt 
mit einer Perspektive auf eine schnelle 
Vermittlung auf dem Arbeitsmarkt aus 
ihren Kuren entlassen werden sollten.“ 
„Das gibt den Klienten Perspektive und zu-
dem schafft es wieder eine Alltagsstruktur, 
die während der Abhängigkeit fast immer 
fehlt“, erläutert Adon die Wichtigkeit des 
Projekts. 
Auf einer breiteren Basis arbeitet der 
Arbeitskreis der Arbeitsmaßnahmen für 
Menschen mit Suchterkrankungen in NRW, 
ebenfalls ein LKI-Projekt. NRW-weit konn-
ten Projekte zur erwerbsbezogenen Inte-
gration von Suchterkrankten in verschie-
densten Berufen und Gewerken umgesetzt 
werden. Ob im Garten- und Landschafts-
bau, in der Gastronomie, im Handwerk, 
im Dienstleistungsbereich oder im Büro: 
Überall leisten heute Suchtkranke als voll-
wertige Mitarbeiter*innen ihren Teil in der 
Arbeitswelt. Und machen so die Arbeit des 
LKI erfolgreich, indem sie wieder beruflich 
und sozial in der Gesellschaft integriert 
sind. 

Zwei weitere Dienste haben 
ihre neuen Räume in der 
Langenohlgasse 2 ebenfalls
bezogen
[U25] Online-Suizid Prävention. Jugend-

liche „Peers“ beraten und begleiten ehren-

amtlich Jugendliche und junge Erwachsene 

bis 25 Jahre, die in einer Krise stecken und 

oft  Selbstmordgedanken hegen.

MUT.ich. Ein ambulantes Angebot der 

Jungen beratungsstelle. Hier werden Jungen 

und männliche Heranwachsende zwischen 

5 –18 Jahren, die entweder als Betroffene 

sexuelle Gewalt erlebt haben oder die als 

Täter sexuelle Gewalt ausüben, betreut.

Allen gemein ist, sie ist eine besondere 
Gefährdung von Menschen, egal welchen 
Alters, welchen Beruf man hat oder noch 
zur Schule geht.
Damit ist die Suchtproblematik ein gesell-
schaftliches Phänomen. Aber die Gesell-
schaft betrachtet es immer noch als Rand-
symptom und will am liebsten gar nicht 
damit konfrontiert werden. Kein Wunder 
also, dass zum Beispiel öffentliche Drogen-
konsumräume nicht auf breite Zustimmung 
treffen. Das Gegenteil ist der Fall. Niemand 
möchte solche geschützten Bereiche für 
Suchtkranke in seiner Nachbarschaft haben.
In der Konsequenz bedeutet diese „Ver-
drängung“ (im doppelten Wortsinn) eine 

Verschiebung des Problems an einen an-
deren Platz. Bis dass dieser ebenfalls nicht 
mehr gewollt ist, geräumt wird und weiter 
an die Außenbezirke einer Stadt verlagert 
wird.
Eine Lösung könnte es doch sein, dass wir 
uns als Gesellschaft dem Thema Sucht 
stellen und es als Teil unserer Gesellschaft 
begreifen. Dann wäre es eben auch Teil 
unseres Alltags und nicht ein an den Rand 
verdrängtes Thema. Bestenfalls entstünde 
so etwas wie Akzeptanz für die Probleme 
Suchtkranker und damit ist schon ein we-
sentlicher Teil eines zielführenden Dialogs 
beschritten. Man redet nicht übereinan-
der, sondern miteinander.

Immer in 
Ihrer Nähe
Neue wohnortnahe 
Angebote des Caritasverbands 
im Riemeke-Viertel

Bereits seit einigen Jahren setzt der Caritas-
verband Paderborn im Bereich Pflege & 
Gesundheit konsequent auf dezentrale An-
gebote und Anlaufstellen in Stadtteilen vor 
Ort, gemäß seinem Anspruch „Immer in 
Ihrer Nähe“.
Jetzt kommt im traditionsreichen Paderbor-
ner Riemeke-Viertel mit dem Sünkeler Hof 
ein weiteres zukunftsorientiertes Projekt in 
zentraler Lage hinzu: In der Riemekestraße 
42-44 errichtet Eigentümer Hubert Lausen 
insgesamt vier Gebäude mit 14 Eigentums-
wohnungen und 20 Mietwohnungen. Dazu 
kommt eine Seniorenwohngemeinschaft 
mit neun Plätzen, die vom Caritasverband 
Paderborn betreut wird.. 
Der Verband selbst mietet im Sünkeler 
Hof Räumlichkeiten für die Caritas Sozial-
station Innenstadt St. Liborius und das 
neue Tagespflegehaus St. Pankratius. Die 
Sozial station ist bereits in die hellen, zeit-
gemäßen Räumlichkeiten umgezogen; das 
Tagespflegehaus St. Pankratius wird vor-
aussichtlich Anfang Januar 2021 seinen 
Betrieb aufnehmen. Die Senioren WG ist 
Anfang August gestartet, alle Zimmer sind 
bereits vergeben. 
Mit der Kombination von häuslichem 
Pflege dienst, ambulant betreuter Senioren-
wohngemeinschaft und einem Tagespflege-
haus hat der Caritasverband Paderborn in 
einem weiteren Stadtteil die Versorgungssi-
cherheit für die Bewohner*innen mit klein-
räumigen und modernen Versorgungskon-
zepten verbessert und sorgt so dafür, dass 
alte Paderbornerinnen und Paderborner in 
ihrem angestammten Stadtteil verbleiben 
können.
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Birgit Tegethoff aus 
Caritasrat verabschiedet 
Neben der Neuwahl der Vertreter im Caritasrat stand die 
Verabschiedung von Birgit Tegethoff, langjährige stell
vertretende Vorsitzende, im Mittelpunkt der Delegierten-
versammlung des Caritasverbands Paderborn e.V.

In den frisch renovierten Räumlichkei-
ten des Paderborner Liborianums ehrte 
Laudator Diözesan-Caritasdirektor Josef 
Lüttig – der extra seinen Urlaub verkürzt 
hatte – Birgit Tegethoff für ihr außeror-
dentliches, langjähriges Engagement mit 
dem silbernen Ehrenabzeichen. „Sie waren 
ein Glücksfall für den Verband, haben sich 
mit Ihrer pädagogischen Kompetenz und 
Weitsicht hervorgetan“, so Lüttig. „Insbe-
sondere die Geschlechtergerechtigkeit lag 
Ihnen am Herzen“, so Lüttig weiter, „und so 
sind es wohl auch die Früchte Ihrer Arbeit, 
dass nun zwei neue Frauen in den Caritas-
rat nachrücken.“ In ihren Dankesworten 
betonte Birgit Tegethoff eindringlich die 
enorm wichtige Rolle der Ehrenamtlichen 
im Verband. 

Der neue Caritasrat
Die Delegierten wählten Professor Dr. 
Rita Hansjürgens und Brigitte von Ger-
meten-Ortmann zu neuen Mitgliedern im 
Caritasrat. Gemeinsam gehen sie mit den 
vormaligen Mitgliedern Hubert Bödde-

ker (alter und neuer Vorsitzender), Klaus 
Henke (stellv. Vorsitzender), Norbert Lin-
nebank und Dr. Ulli Polenz in die nächste 
3-jährige Amtsperiode. Beide Frauen brin-
gen bereits langjährige Nähe zur Caritas 
mit. Pfarrer Georg Kersting, ernannt vom 
Erzbischof, wird den Caritasrat auch zu-
künftig als geistlicher Begleiter beraten. 
Coronabedingt durften nur 21 Stimmbe-
rechtigte der eigentlich rund 50 Vertreter 
der Delegiertenversammlung teilnehmen.

Geschäftsjahr 2019 lief zufriedenstellend
Unser Verband blickt zufrieden auf das Ge-
schäftsjahr 2019, das wiederum mit einem 
positiven Ergebnis abgeschlossen wurde. 
Großes Lob gab es vom Vorsitzenden des 
Caritasrates, Hubert Böddeker: „Gerade 
in der Corona-Krise hat sich gezeigt, mit 
welcher Professionalität, Hilfsbereitschaft 
und Harmonie sich der gesamte Verband 
bewährt hat. Sie verstehen sich als Ge-
samtteam, in dessen Leitungsebene unter 
Vorstand Patrick Wilk wir unser volles Ver-
trauen setzen.“

 „In Erinnerung bleiben mir vor 
allem auch die Begegnungen mit 

den Frauen und Männern, die 
sich für die sozialen Dienste der 

Caritas ehrenamtlich zur Ver-
fügung stellen. Ihnen gilt meine 

Anerkennung und mein Respekt“, 
so Birgit Tegethoff bei ihrer 

Verabschiedung.

Der neue Caritasrat v.l.: Klaus Henke 
(stellv. Vorsitzender), Brigitte von 
Germeten-Ortmann, Hubert Böddeker 
(Vorsitzender), Prof. Dr. Rita Hansjürgens, 
Norbert Linnebank, Dr. Ulli Polenz, 
Pfarrer Georg Kersting

Birgit Tegethoff

Verabschiedung von Birgit Tegethoff
v.l.: Josef Lüttig (Diözesan-Caritasdirektor), 
Patrick Wilk (Vorstand), Hubert Böddeker 
(Vorsitzender)
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Hilfen in Corona-Zeiten: 
Zuverlässig und notwendig

Während der Hochphase der Pandemie das öffentliche 
Leben runtergefahren wurde, waren es die Mitarbeitenden 

des Caritasverbands Paderborn, die unerschütterlich und 
zuverlässig für ihre Hilfesuchenden erreichbar waren – ob 
über Telefon, E-Mail, Video oder teilweise auch persönlich. 

„Dass ich mit meinem vertrauten An-
sprechpartner weiterarbeiten konnte, war 
für mich ein Segen“, so eine von vielen 
dankbaren Klient*innen.
Es gab tolle Hilfsaktionen über das „nor-
male“ Angebot hinaus, denn die Lebens-
umstände vieler Menschen haben sich in 
und um Paderborn während der Corona-
Krise stark verschlechtert. 

Hier ein paar Beispiele:

Der Gabenzaun
Die baumelnde Barmherzigkeit am Dom 
wurde auf Initiative des „Runden Tisches Ar-
mut“ unter der Leitung des SKFs und des Ca-
ritasverbandes PB eingerichtet. Hier wurden 
in der Zeit über 550 Pakete zur Abholung an 
Bedürftige abgegeben. Ein herzlicher Dank 
auch an die Maspernkompanie des PBSV für 
das wiederholte Auffüllen der Bestände. 

Gutscheine für Lebensmittel
Allein in den Monaten März bis Juni war 
die Nachfrage siebenmal höher als sonst 
üblich. Die Hilfesuchenden standen in lan-
gen Schlangen an unserer Beratungsstelle 
in der Grube 1. Oft herrschte eine sehr an-
gespannte Stimmung und es musste dees-
kalierend eingegriffen werden. Neue Aus-
gabemöglichkeiten in Kirchengemeinden 
und Quartieren haben die Lage in der Gru-
be entspannt. Ein großer Teil der ausgege-
benen Gutscheine konnte Dank der Unter-
stützung des Bistums refinanziert werden.

Lebensmittelausgabe
Viele Menschen und Gruppierungen woll-
ten helfen, diese mussten zusammenführt 
und zeitweise begleitet werden: Wie zum 
Beispiel:

Kooperation der Gruppe der „Fairtei-
ler Paderborn“ (foodsharing) mit der 
Ausgabestelle bei Schwester Cäcilia vom 
Schwesternhaus der Franziskanerinnen 
auf dem Kaukenberg. Sie hat während der 
Coronazeit, in der alle Tafeln und Ausga-
bestellen geschlossen waren, aus ihrer 
Garage heraus regelmäßig die gespende-
ten Lebensmittel mit ihren Unterstützerin-
nen verteilt. Dazu hatte Schwester Cäcilia 
kurzerhand ihre Garage mit Helfern um-
gerüstet und dort aktiv Hilfe geleistet. Die 
Menschen kamen auch aus anderen Stadt-
teilen und waren dankbar für diese Unter-
stützung.

Gemeinsam mit dem SKM wurden die „Woh-
nungslosen“ mit Lebensmitteln versorgt 
und konnten so aus größeren Menschenan-
sammlungen heraus gehalten werden.

Mit einem „Foodtruck“ im Hatzfeld-Gar-
ten hat die Initiative „Unser Hochstift 
rückt zusammen“ mit Unterstützung des 
Domkapitels, der Malteser und des CV 
eine Ausgabe von Speisen an drei Tagen 
in der Woche etablieren können. Das An-
gebot wird momentan immer noch von 600 
Menschen in der Woche genutzt. 

So viele menschliche Gesten, 

so viel Einsatz und Improvisation – 

einfach großartig!  

Das Team aus der Grube 1 
v.l.: Karsten Hentschel, Christine Prüfer, 
Silke Meyer, Ursula Böckmann, 
Theresia Bentrup-Falke

Schwester Cäcilia

Monika Schurek
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